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©b foldjem ßeuiejug" erfdjrorke,
Wott ft es brhti abeljodte".

© Äietii, Äieiii, thue ia» trab,
ÜÄtt frifojm Äueih fdjaff ftueh tut ©lieb
Die anbre ßuebe ftnb au ba,

®büenb bidj im Drattgfal uitb oerlab.

£ueg nu, rote fi an ihrem ©ri
Uf ©rnig haltet immerfort.
Do heb ja i ftm £eueftübli

©in erfte ßueb au gha es Sirübti,
Ära ieiite Sunntig; aber flott
llnb kernijaft, ehrerjoli bigott,
Si's Siübli groüfdjt unb ©rntg gmadjt,
JDafj 's üjerj im £ib bir gmü| au tadjt.
Drum fn) nüb ab, üjjeiociia,

fijalt feft bin Spieß unb blieb na ftah!
©rou btne treue ßuebe pte,
Sie lô§ei bir kei Sdjimpf atljue -t-

'£)etrjeiia roeil nümme ftalj,

S'gäb roiber bie frijeb Ijeloeiia
Uf JSlarke unb Beirbe, fo

[lutet be ß'ridji:
Das macht bodj gar es

[g'fpafftg* ©'ftdjt.

So Ijehr ftabt fte mit Spieß unb Sdjilb,
© djräftig-prädjiigs jhrauebilb!
Sei? fott fie roiber abefttje

Unh nümme us be-n-Äuge blHje,

D'ftjanb roiber roagredjt useftrerke,

©n Sorgeftuehl ift iljre Site.

Unh ©ruur unb ©humber im Ätttlitj.
S'tttrarat ein nüb Éunter, roenn'» fo ftaljt,
Si au e mal be $tueih »erlalji,
Si au e mal mit müebem iruefj
Jn Sorgcftueljl abftije rauef.
Si heb halt i be teilte Jahre.

Wü fflhrüj unb Äergernilf erfahre.
Wä fo n-es ©frijärii GThinb mueß b'forge,
Dä bltbt nüb frei do« Ängft uttb Sorge.
Dodj tbuei ft's gern ni jeber Jxift,
Üüenn ei» um'» anber g'ratlje ift.
Dodj rauef ft jeij mit Ängft unb Sdjrexke,

iStti großem $er?eieib eibecke,

Daß, roie ft e djli bobe fmb,

Un Wubank leitet »Uli ©hinb.

Ülit Dotier fijanb [jeb ft tte gäh,

Jetj roüf|et's nüüb als nah unb nätj.
ßi ffebjü roenb's jet? b'Ätiier erbe,

Si fott abbanke jeij unb fterbe.

Äftatt mit Dank eigäge j'näh,
iÜDas ft rerftättbuitpoll dja gälj,
©hüent's itfbtgäijre jetj uitb höüfdje,

ßifelte roänb's jei?, nümme roöüfdje.

St frageb nüb, ob b'üuetter battit,
îtla falber eriftire djötttt.
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Ob solchem Geutezug" erschrocke,

Wott st es bitzli abchocke".

O Miietti, Müetti, thue das niid,
Mit frischem Mueth schaff Ruch nu Glied
Die andre Äuebe sind au da.

Thuend dich im Drangsal niid veriah.
Lueg nu, wie si au ihrem Ort
Uf Ornig haltet imnlerfort.
Do hed ja i sim Leneftübli
Dm erste Gueb au gha es Strübli,
Am letzte Sunntig; aber flott
Und kernhaft, ehrevoll bigott,
Si's Ztübli gwüscht und Ornig Macht,
Daß 's Herz im M dir gwüß au lacht.

Drum sitz nüd ab, Helvetia,
Halt fest din Spieß und blieb na stahl
Trou dine treue iZuebe me,
Hie lößet dir kei Schimpf athue -t-

'Helvetia well nümme stah,

S'gäb wider die sitzcd Helvetia

Uf Marke und Zeiche, so

slutet de G'richt:
Das macht doch gar es

sg'spässigs G'sicht.

So hehr staht sie mit Spieß und Schild,
G chräftig-prächtigs Frauebild!
Jetz sott sie wider «besitze

Und nümme us de-n-Auge blitze,

D'Hand wider wagrecht usestrecke,

En Sorgeftuehl ist ihre Sitz
Und Truur und Chumber im Antlitz.
S'nimmt ein nird Wunder, wenn's so staht,

Si au e mal de Mueth verlaht,
Si au e mal mit müedem Fueß

In Sorgeftuehl absitze mueß.

Si hed halt i de leiste Jahre.

Vil Chrüz und Aergerniß erfahre.
Wä so n-es Gschärli Chind mueß b'sorge,
Da blibt nüd frei von Angst und Sorge.
Doch thuet si's gern zu jeder Frist,
Wenn eis um's ander g'rathe ist.

Doch mueß si jetz mit Angst und Schrecke,

Mit großem Herzeleid etdecke.

Daß, wie si e chli dobe sind,

Uu Undank leitet villi Chind.
Mit voller Hand hed si ne gäh,

Jetz wüßet's nüüd als näh und näh.
M Cebzit wend's jetz d'Mutter erde,

Si sott abdanke fetz und sterbe.

Astatt mit Dank etgäge z'näh.
Was si verständnißvoll cha gäh,

Thüent's ufbigähre jetz und höüsche,

Melle wäno's setz, nümme wöüsche.

Si fraged nüd, ob d'Muetter dänn,
Ua sälber eristire chönn.
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